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Auffallend ſchwer wurden im Berichtsjahr Reben betroffen , während in den Vorjahren , dem
Umfange des Aubaues entſprechend , Getreide und Hülſenfrüchte an erſter Stelle ſtanden . Der
Schaden an Reben beträgt im Berichtsjahr 1192 335 Mo, Ð. ſ. 45,6 %ĩ des Geſamtſchadens;davon entfallen auf Trauben 844775 Ao und auf Rebholz 847 560 M. E8 folgen Getreide und
Hülſenfrüchte mit 958 205 / , Obſt und Obſtbäume mit 224980 L , Futterpflanzen und Wieſenmit 108 378 / , Handelsgewächſe mit 88 254 / , Gemüſe und ſonſtige Gartengewächſe mit
80467 / und Kartoffeln mit 11037 M:

4 . Über Gebürtigkeit und Wanderungen in Baden nach der Berufszählung
vom 12 . Juni 1907 .

Bei der gewaltigen Entwickelung der Induſtrie und des Verkehrsweſens wird die erwerbstätigeBevölkerung immer mehr und mehr durcheinandergemiſcht . Nicht nur innerhalb des Großherzogtums ſelbſt findet ein großer Austauſch ſtatt , ſondern es iſt zugleich einerſeits eine ſtarke Zunahme
der Einwanderung aus anderen Reichsteilen und aus dem Reichsausland zu bemerken , anderer
ſeits werden aber auch eigene Volksgenoſſen nach andern Teilen des Deutſchen Reichs und nachdem Reichsausland abgegeben . Den Gewinn oder Verluſt , den dieſer Bevölkerungsaustauſch
unſerm Land bringt , im Näheren zu ſchildern , iſt gewiß lohnend . Dieſe Feſtſtellungen ſind zu⸗verläſſig , da im allgemeinen jedermann genaue Auskunft über ſeinen Geburtsort geben und die —
ſelbe nötigenfalls mit Urkunden belegen kann , die dann in Verbindung mit dem Zählort wert —
volle Einblicke in die Wanderungen der Bevölkerung , wenigſtens über deren Endergebnis , gewähren ,
wenn auch ein Teil der Wanderungsvorgänge , die vor dem Zählungstage liegen , nicht erfaßt wird .

Bei der am 12. Juni 1907 vorgenommenen Berufszählung ergab ſich für das Großherzog —tum Baden eine Geſamtbevölkerung von 2057561 Perſonen . Davon waren 1263342 Perſonen
( 61,4 ° der Geſamtbevölkerung ) in der Zählgemeinde geboren , 504358 ſonſt in Baden , 233820
in einem andern Teil des Deutſchen Reichs und 56041 Perſonen im Reichsausland . Zuſammen
gerechnet waren alſo 1767700 Perſonen oder 85,9 ½ͤder Einwohner des Großherzogtums im
Sande und 289861 oder 14,1 f außerhalb desſelben geboren , d. h. zugezogen oder eingewandert .

Nach dem Geſchlecht beſteht ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen den am Zählort Ge⸗
borenen und den Zugezogenen aller Art . Unter den Ortsgebürtigen iſt das männliche und das
weibliche Geſchlecht gleich ſtark vertreten , man zählte 631537 männliche und 631805 weibliche
Perſonen ; bei den aus Baden Zugezogenen hingegen überwiegen die Frauen , insgeſamt 272203 ,denen 232155 Männer gegenüberſtehen . Im Gegenſatz hierzu herrſchen unter den eingewan⸗
derten Fremdbürtigen die Männer erheblich vor , und zwar ſowohl bei den aus dem Reich wie
bei den aus dem Ausland Eingewanderten . Es befinden ſich unter den erſtgenannten 123986
Männer , aber nur 109834 Frauen , unter den letzteren 33671 Männer und nur 22370 Frauen .

Bei dieſen Einwanderungen ſpielt ſelbſtverſtändlich die Nachbarſchaft eine große Rolle , und
die verhältnismäßig große Zahl der Zugezogenen erklärt ſich weſentlich durch die geſtreckte
Lage des Landes und die dadurch gegebene lange Grenzentwickelung . Viele lediglichörtliche
Wanderungen werden eben zu ſolchen von Land zu Land . Von den aus andern Teilen des
Deutſchen Reichs ſtammenden Perſonen waren allein 83644 oder 35,8 % in Württemberg geboren , 6048 in dem kleinen Hohenzollern , D. ſ. über ein Neuntel der 56556 gebürtigen Preußen ;
ebenſo kommt mehr als die Hälfte der in Bayern Geborenen ( 46370) aus der benachbarten
Pfalz ( 23820 ) . Außerdem wurden im Großherzogtum 20884 Heſſen , 13448 Elſaß⸗Lothringer ,4987 Sachſen und 7931 aus andern Bundesſtaaten Gebürtige gezählt . Während aus Nord⸗ und
Mitteldeutſchland vorwiegend Männer nach Baden ziehen , wandern aus Süddeutſchland über
wiegend weibliche Perſonen , insbeſondere zahlreiche Dienſtboten , ein . Beiſpielsweiſe beträgtder weibliche Anteil bei den Württembergern 52, % ( 43870 ) , bei den Preußen dagegen nur
39, % ( 22112 ) und bei den Sachſen gar nur 31,7 ° ( 1583) .

Von den im Reichsausland Geborenen entfallen 17356 oder 31,0 / auf die Schweiz,zwiſchen der und Baden wegen der langen Grenznachbarſchaft ein außerordentlich lebhafter Be⸗völkerungsaustauſch ſtattfindet . Mit hohen Zahlen ſind auch Italien einſchl. San Marino ( 16980oder 30,3 ) / ) und Oſterreich einſchl . Liechtenſtein ( 10490 oder 18,7 %) vertreten . Die übrigenAusländer folgen in weitem Abſtand . Man ermittelte 3531 Ruſſen , 1522 Franzoſen , 1137 Eng⸗länder (d. h. aus Großbritannien Gebürtige ) uſw .
Bezüglich der Berufsverhältniſſe der Zugezogenen iſt feſtzuſtellen , daß über dieHälfte derſelben ( 51,7 ?/ ) der Induſtrie zugeſtrömt iſt . Es fallen von den 233820 in einem andern
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Teil des Deutſchen Reichs Geborenen 114474 Perſonen , d. ſ. nahezu 49,0 , auf dieſe Berufs⸗

abteilung , und von den 56041 Ausländern 35399 Perſonen , d. ſ. 63,2 %, alſo nahezu zwei

Drittel . Während hiernach die Induſtrie bei beiden Gattungen von Fremdbürtigen weitaus

an erſter Stelle ſteht , iſt die Reihenfolge der übrigen Berufsabteilungen hinſichtlich ihres
Gewinns bei beiden Gattungen verſchieden . Bei den in einem andern Teil des Deutſchen

Reichs Geborenen folgen Handel und Verkehr mit 47696 Perſonen ( 20,4 % ) , die Abteilung

„ ohne Beruf und Berufsangabe “ mit 26852 ( 11,5 ) , Militär , Hof uſw . mit 25910 ( 11,1 ) , Land -

wirtſchaft mit 16380 ( 7,0 / ) und „häusliche Dienſte “ mit 2508 Perſonen ( 4,1/ ) . Im

Gegenſatz dazu nehmen bei den Ausländern die Perſonen „ ohne Beruf und Berufsangabe “

( 7239 , d. ſ. 12 , ) die zweite Stelle ein ; 6510 ( 11,8 9o) Ausländer kommen dem Handel und

Verkehr und 3299 ( 5,/ö8 ) der Landwirtſchaft zugute ; der Berufsabteilung Militär , Hof , bürger⸗

licher Dienſt uſw . leinſchl . Muſik , Theater , Schauſtellung ) gehören 3268 ( 5,s/ ) und den

„häuslichen Dienſten “ 326 Perſonen ( 0,8 h ) an .

Beſonders bemerkenswert iſt der auffallende Unterſchied zwiſchen Induſtrie und Landwirt -

ſchaft , dieſen beiden Grundlagen unſeres Erwerbslebens . Während die Induſtrie die Haupt⸗

anziehungskraft auf Fremdbürtige ausübt , gehört der Landwirtſchaft eine verhältnismäßig ge⸗

ringe Bahl an ; fie ift nur mit einem Gefamtanteil von 12,9 vertreten . Erwähnt ſei noch , daß in

den an ſich hohen Ziffern der Abteilung „ ohne Beruf ” , die die Rentner , Penfionäre und Studierenden

umfat , auch , wie in allen andern Abteilungen , Frauen und Kinder inbegriffen find .
Baden empfängt aber nicht nur fremdbürtige Bevölkerungsbeſtandteile , ſondern es gibt

auch eigene Volksgenoſſen nach andern Teilen des Deutſchen Reichs und dem Reichsausland

ab, es findet insbeſondere eine recht erhebliche Fernwanderung ſtatt . Am 12. Juni 1907 wurden

im Deutſchen Reich insgeſamt 1933286 geborene Badener ermittelt . Rechnet man von dieſen
die in Baden Geborenen und daſelbſt auch Gezählten ( 1767700 ) ab, ſo ergibt ſich, daß 165586

Perſonen aus dem Großherzogtum nach andern Teilen des Deutſchen Reichs weggezogen ſind .

Dieſem Verluſt ſteht , wie oben ausgeführt , eine Zuwanderungsziffer von 233820 gegenüber ,

ſo daß alſo für Baden bei den inneren Wanderungen im Deutſchen Reich ein Gewinn von

( 233820 —165586 —) 68234 Perfonen zu verzeichnen ift, d. f. 3,9 ° / der Geburtsbevölkerung .
Es findet demnach zwiſchen dem Großherzogtum und den übrigen Bundesſtaaten ein lebhafter

Bevölkerungsaustauſch ſtatt , doch ſteht Baden mit feinen 9,4 Weggezogenen hinſichtlich der

Seßhaftigkeit ſeiner Bewohner im Vergleich mit den übrigen Staaten und Landesteilen ſehr

günſtig da . Die wegziehenden Badener , insbeſondere weibliche Perſonen , ſuchen größtenteils
das weſtliche und ſüdliche Deutſchland (hauptſächlich Frankfurt a. Main und die rheiniſchen Grok -

ſtädte ) auf , während der reichliche Erſatz , vorwiegend männliche Perſonen , in der Hauptſache
aus dem Oſten und dem Süden des Reichs kommt .

5 . Die Gebäude⸗ und Fahrnisbrände im Großherzogtum im Jahr 1912 .

Das Jahr 1912 weiſt gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang in der Zahl der Schaden⸗
brände an Gebäuden und Fahrniſſen um 267 auf . Von den 3586 Schadenbränden des Be —

richtsjahrs ſind 1520 Gebäudebrände ohne und mit Fahrnisbränden und 2066 nur Fahrnis⸗
brände . Die Gebäudebrände haben um 137, die reinen Fahrnisbrände um 130 abgenommen .
Von Schadenbränden ſind insgeſamt 807 Gemeinden des Großherzogtums betroffen worden

( 1911 : 735 ) . Von dem entſtandenen Geſamtſchaden in Höhe von 9,s Mill . A ( 1911 : 10,8 Mil . 46)

entfallen auf unmittelbare Brandſchäden an Gebäuden 5,1 Mill . J, , auf ſolche an Fahrniſſen

4 , Mill . A ; der durch Löſchmaßregeln verurſachte Schaden iſt mit rund 20 000 . „ verhältnismäßig

gering . Von den Verſicherungsanſtalten wurden an Entſchädigungen 5,1 Mill . M fir Gebäude -

und 3,2 Mill . „ “ für Fahrnisſchäden , zuſammen 8,3 Mill . „ gewährt .
Bei Tag ſind 1990 Brände , zur Nachtzeit 1596 zum Ausbruch gekommen . Am zahl⸗

reichſten waren die Schadenfeuer wie gewöhnlich in den Wintermonaten Januar und Februar

mit 305 bezw . 311 Brandfällen , insbeſondere aber im Dezember , wo mit 515 Fällen die Höchſt—
zahl des Jahres erreicht wurde . Auch in den Spätjahrsmonaten Oktober und November war

die Brandhäufigkeit mit 326 bezw . 334 Fällen recht hoch. In allen übrigen Monaten erreichte
die Brandhäufigkeit die Zahl 300 nicht ; ſie war am geringſten im Monat Auguſt mit 207 Fällen .
Die Stelle des Brandausbruchs lag bei 1859 Schadenbränden in der Wohnung , bei 615 in

Nebenräumen , bei 791 in Nebengebäuden , bei 163 auf ſonſtigen überbauten Stellen , bei 144

im Freien ; bei 14 Schadenbränden iſt die Stelle des Brandausbruchs unermittelt geblieben . Die
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